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Sehr geh,rter Herr He{-zig

Ich lei& Ihnen das E-i{äil, welches ich ge*ern an den Vater greschic*t habe weiter. Ich wäre lhnen sehr dankbar, wenn Sie
flir Üerneut die altemierende Obhut beantr:agen könnten- Sie braucht Mutter und \rater. Ich hoffie, dass Sie auch
dieer l{einung sind.

I& gefe aucfi kurz auf die E-ilail von Frau Aegerter ein, wo k:tr für die Aussagp.n $ofi Frau Aegerter kein \&r#nd,nis habe
und ihre Aussagen als sehr einseitig sehe. Als der l(oßtakt zum \rater nicfit bestand erachiete man das als
Kindswoh§eftihtdung, obwohl l(Ilabsohrt kein reisssr ntrh ihrcm VaEr hätte. Zurzeit bestsht klar eine
Kindsu,§tllgefährdung, @nn es ist f'ür jeden sicfitbar, dass Kr- im Mornent sehr stark .an der Tatsache leidet, dass ich ds
ihre damals HaupEbezugsperson ihr als Hlrtter einfach entzogen wtrde. Es kann nicht sein, dass alle die Gefahr sehsn, wenn
derVäterann Kind keinen bnbkt hat aber jetzt u,o es urn m{ch gEfrt, soll es in Oldrnrng seirn, dass lllll keinen
normalen ZugBng zu mir hat. fuIs Sicht von t ist das ein riesen Dlarna was hier ai.)geriehtet wurde- Es ist
o,ffen§d$ich, däss lf hidet und der heutige Zustard aus ihrer Sicht a,ls Kindsrddgeftthrdurqg zu betrm.hten ist, denn
es fird* ietzt eine Entfiwr*dung zwischen ihr urd rnir süatt, was r.mMingt rrertr,in&rt werdeo sollt€. Sehen Sie nicf*L die
Grundlage, dass §e ftir flÜ)eine $rperp?v" t/erfugung entrirken könnten, darnit sie übor die Tage zu rnir kann, darnit
die Enrrcmdung nictlt ansetzt. Es sind nun schon 5'lt,ochen, wo sie m.ich nicht gesehen hat und €irfach ein weiteres Mal
rnlch darauf eirzuliassen von'l verfiigten ,Eesuch gebreuch zu machen bringt ltl.ein weiteres mal in eine äusserst bbilen
psychiscf*en Zustand, was ich ihr einf,ach nicht rnehr antun rnöcflte und darf. Ictr hoffe §ie haben llers6ndis ddir unrt
können etwas zusrichten.

Mit fteundlicfen GnlBen
Alexandra Schwass

> Gesendet: DonnerstaE, den 18.12.2025 um 2:03 Uhr
> Von : A.Schwass@gmx.net
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> Betreff: l(atarina

> Hallo Björn

> Wie g€ht s l(Dmittüanryeife? $fie hat l(Ies verkraftet, mich nkht mdrr zu sefren? $dre verhät sie sich
taEslrber oder in der Naht? BIie du bei den Besuchen bzw. den Verabschiedungen mitbekor-nrn€n hast, hat l(D:iedes
Mal stark darunter gelitten, dass sie von mir g€{r€nnt wude, sodass ich letzten Endes db Besuctre einstellen rnLrsste, urn ihr
nicht lteiter zu schaden,indern ich ihrern wl§en,bei ,rnir bleiben zu kilnnen, nicht nactdornrne. wie hast d.u diese Abschiede
wahrgenornmen? Bei.rn vsrletzten Mal, bevor ich die Besuche beendete, berichtete rnir Frau 6lank, dass KIf extrern
gevveint hat, noch als du schon mit ihlbei dir warst. l(anrst du rnir dazu €tuAras sagren?Denkst dE es w,tnde für filIF
psychisctrc Gesundh€it ni.cht sintwoll sein, dass sie ihre Mutter wieder um sich hät? tttas rfteinst du, wie sich (I) ffiHt,
seitdem sie nicht mehr ihre gewolrnte Urngeburq und iftre Hau@ezugsp€rcon haü, in deren &ilch si€ 9 Mone waq db sie
zu lllelt gebracht hat, die sie genänrt hat, deren l{ärne und Zutryendung sie seit Gebült sicher sein lqonnte?
> Für unse To(f,tter wünsche idr mireine unbesrfiwerte l«dfEit mit gutem ttußbkt a.r dirds Vater und zu ,nr*r a{s l4ütter,
was die Ea§is fiir ein zr*friedenes ,leben im Erwachsenena]ter br.ingen soll. Ich hoffie.sehr, dass auch du bereit bist, für deine
Tochter das beste zu vlroll,en, danach zu handeln uod auf ihre:Bedii'rfnisse, die sie bei den Verabschiedungen gezeigt hat,
einzugehen.

> Mit freundlichen GrüBen

> Alexandra Schwms


